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4. Du havene��at le1kaa. 

Von Herrn H. TaAursCBI)LD in Moskau. 

Dierau Tafel XIII. uud XIV. 

Durcb eine von der Ruasischen Regierung gewährte Unter· 
üuung ist die Kaieerl. Mineralogische Gesellschaft in Peters· 
ug in den Stand geset.at, seit dem Jahre 1866 durch ihre 
itgliedcr eine Reibe \"On Untersuchungen bewerkstelligen &u 
11en, welche vorzugsweise die geologische Kartirung Ruaa­
.oda zum Zweck haben. Es sind seit jener Zeit die Gou· 
truementa Petenburg, Twer, Moakau und Kaaan durchforscht 
md die betreft'eo.den geologischen Karten entworfen worden. 

Mil der Aufnahme des Gouvernements Moakau wurden 
.aRB.ACB und ich betraut. AUBBBACB bereiste den nordöat· 
eben Tbeil des Gouvernements im Sommer des Jahres 1866, 
an ereilte der Tod jedoch vor Vollendung der Arbeit , und er 
iutcrlieas auch keine Karte des von ihm besuchten Landes· 
1eils 1 obgleich dieselbe von ibm entworfen war; wenigstens 
·ar in seinem Nachlasse nichts davon vorbanden. 

Bei der Tbeilung der Arbeit war mir der südliebe 
�bei! des Gouvernements zugefallen; ich bereiste demnach im 
ahre 1866 den südöstlichen Tbeil 1 beschäftigte mich in den 
ligenden Jahren mit dem südwestlichen und schloss im Som· 
ler 1870, nachdem mir der Auftrag da1u von Seiten der 
lineralogischen Gesellschaft geworden, mit der Aufnahme det 
1Ördlicben Theils die ganze Arbeit ab. 

Die Schriften über die geologische Aufnahme Russlands 
werden unter dem Titel: "Materialien für die Geologie Ruas· 
ands" reröffentlicht. .Meine Abhandlung über den südöstlichen 
fbeil des Gouvernements Moakau wurde noch deutsch ge· 
lrnckt, da auch in den "Verhandlungen der Mineralogischen 
)esellschaft zu Petersburg" die Aufsätze in verschiedenen 
lpracben abgedruckt werden. Allee später von mir über den· 
elben Gege111�tand Geschriebene ist iodessen io ruaaiacber 

...... 
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Sprache zur Veröffeollicbuog gelangt, da nach einem Br11tb�lll� 
der Commi sion fiir die genlogi ehe Aufnahme 11die M.:ar�rw ... -
nur russisch gedru�kt werden sollen. Es i L daher der 
vorliegeoder Blätter, da deut ehe geologische Publikum, 
das Ru si ehe nicht t:ugii.oglicl• i t, im Auezuge mit drm 
kAnnL t:U machen, wn die Aufnahme des ganzen Goc�tl!l• 
menl-8 Moskau an wi scn wertben Re uhaten geliefert bat. 

Es sei mir gestAttet, hier einige Worte über die"..-� 
g� chriebenen wi enschaftlicben Artleiten einauscbaltea 
denen mir Aeus erungen des Bedauerns Über die elbra, 
ich während meines letzten Aufenthalts in Deal cblud 
hört, geuiigeode V ranlassung scheinen. eildem man daa 
teiuiscbe als allgemeine prache der Wissen cbaft aal"geg*!l• � 
hat, seiLdem sieb die Völker des bequemsten Hauakleidea 
eig uen Muuer pracbe) bei ihren wi senschaftlieben A.,._.,. 
bedienen, hat sich die Bewegung in den Gei tero ver"fiel•• 
und hat die gekräftigte Forschung die reichsten und 
bar len Friichte getrngen. tögen auch andere Factorea 
Eolwickelung des wissefJSch ftlichen 'inoes nicht unwloiiMIU. 
bP-igetragen haben 1 dennoch wird Niemand leugnen 
dass dem Fortschritt Vorschob geleistet urde durch de11 
brauch der Muttersprache welche die geeignet teo Miuel 
di� Hand giebt, den ednnken sofort die geeignet te Forll 
leihen. Kann man sieb nun darüber wundern, daas nicht 
die leitenden Kulturvölker, ondern auch andere, dietot 
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•öbnliche Antwort auf diese Frage ist, dass hervorragende 
Leistungen, selbst in der unbekanntesten Sprache geschrieben, 
aichtadvatoweniger bald ihre Uebersetzer flndton , und dass die 
Producenten mittelmiiasiger Werke ja selbst die Sorge f'iir die 
Verb�itung ihrer Werke auf sieh nehmen können. Indessen 
iat daa .Meiste des Geschriebenen Mittelgut, und in den Natur· 
wil!enscbaften namentlich sind die Mittheilungen von Tbat· 
ucben und Beschreibungen von Gegenständen niemals geniale 
Producte, und doch sin� sie den Arbeitern in der Wissenscliaft 
rir ihre Forschungen nöthig , ja in vielen Fällen diirfen sie 
prnicbt unberäcksicbligt bleiben, wenn es sich um Vollständig­
keit, om Darstellung eines Ganzen handelt. Wenn daher sieb 

. alle Völker ihrer eigenen Sprache für ihre wissenschaftlichen 
Publikationen bedienen, so ist dem Unbekanntbleiben wichtiger 
Tba&sac:hen nicht anders als durch Uebersetzangen entgegenzu· 
treten, und ea lässt sich erwarten, dass in der Zukunft, hoffent· 
lieh der Glanzperiode der Wissenschaft , die U ebersctzer eine 
ihaliche Rolle spielen werden , wie die Absehreiber vor Er­
iadang der Buchdruckerkunst. Es wäre lächerlich , das An­
lianen an die Naturforscher zu stellen, dass sie sich mit allen 
IIÖglicht_'ln Sprachen bekannt machen , ehe sie an das Stadium 
der Matter Erde geben; es wäre schon deshalb lächerlich, weil 
aie sieb durch Ueberladung des Gedächtnisses unfäh ig für Pro· 
duction im Gebiete der Naturwissenschaften machen würden. 
Also mögen Natiöncben und �ationen sich ihrer eigenen 
Sprache bedienen und möchten wir in der Hoffnung auf Ueber­
setaer nicht betrogen werden. 

Nach dieser Abschweifung, welche ausserdem zur näheren 
Motivirung der Veröffentlichung dieser Arbeit dient , komme 
ich zum eigentlichen Gegenstaude .derselben, zur Darlegung der 
geologischen V t!rhältnissc des Gouvernements Moskau, welche 
in der beigegebenen Karte und in dem idealen Durchschnitt 
bildliehen Ausdruck gefunden haben. Es ist das ein kurzer 
Anszog dessen, was in meinem Commentar zur speciellen geo­
logischen Karte des Gouvernements Moskau gegeben is t , der 
Dur insofern eine Abänderung erlitten hat , als die Beschrei­
bung in jenem Commentar den Flussläufen nachgeht, während 
hier die einzelnen Formationen in ihrer Reihenfolge von unten 
nach oben abgehandelt werden sollen. 
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B e r gkalk. 

Sämmtliche Scbichtencomplexe, welche innerha lb dea Go 
vernementa Moakau zu Tage treten, !aasen sich in vier Grupp 
zusammenstellen, insofern sie zum Bergkalk , zom Jura , 1 
Kreide und zu den eluvialen Bildungen gehören. Bergka 
bildet demnach , abgesehen von dem De'l"'oniscben und Sila1 
sehen, in welche nur der Bohrer hinabgestiegen Ist, die sicl 
bare Grundlage aller Übrigen Bildungen. 

Die tiefste Schicht des Moskauer Bergkalks, die bei Sse 
puchof zu Tage tritt, gehört dem mittleren Bergkalk an; s 
iat durch Nautilus bicari11atua, Cyrtoceraa rugosum ond Goniatit 
aphaericua charakterisirt, welche in einem grauen Kaikate 
eingeschlossen sind. Ueber diesem grauen Kalk lagert ei1 
nicht unbedeutende Schiebt dunkelvioletten Thones, dicht •� 
gefüllt mit den Schalen von Productu& lobatua und Terebratu 
ambigua, zwischen dent�n man kaum ein Bruchstück eines a: 
deren Schaltbieres findet. Dieses Lager bildet eine sehr eh 
rakteristische, überall leicht erkennbare Grenzsl'bicht gegen dt 
oberen Bergkalk. Letzterer besteht aus einer Reibe \"On Kai 
bänken, welche durch thonige Zwischenschichten von einaod 
getrennt sind. Er ist an n1ehreren Orten des Gouvernemen 
in einer Mächtigkeit von ungefähr 50 Fuss aufgeschlossen. 
den grossen Steinbrüchen ,·on Kalomoa und Mjatschkowa h 
man Gelegenheit zu beobachten , dass die einzelnen Kai 



tteo Kalkbäoke weich und weiu wie Kreide ist. Diese Baok, 

!lebe ziemlich viel Spirijer mo&qumti& und Chaetetu raditim 
1rt, ist wegeo ihrer Schneidbarkeit ein gesuchter Artikel 

arcbitectoniscbe Zwecke. Unter diesem weiseen Kalk Ja-
1 Faeulineokalk, ein etwaa kieselige11, rauhes, poröses, bar­
, Gebilde, welches vorzugsweise aus Gehäusen der Ftuulina 
lndrica besteht aod für technische Zwecke unbrauchbar ist. 
,f den Fusulinenkalk folgt dann wieder harter, weisser 
Llk. Die Fossilien haben sieb am besten in den thonigeo 
riscbeoscbicbteo erhalteo, und. oameotlich siod sie die La­
r&tiiue der scböoeo Crinoidenkronen. Die von mir beschrie­
uen CromgocriRU& lirnpl" ·und geminatfU, Potmocrinu& multi­
t.r und bijugu&, Hydriocrin us pusilltu, Forbeliocrintu incuf'l.ltu 
1d Stemmatocrintu cernutu stammen meist aus dieaem Thone. 

Die Fauna iat oatürlicb nicht an allen Orten dieselbe, 
1Ddern modificirt sieb je nach den vorherrschenden Arten, 
enn auch Spirijer mosquenli& nirgends fehlt. So hat a. B. an 
ll' Nara Orthi&ina arachnoidea die Oberhand, an der Oka 

'nptorltgrccluu ·.,enllltu&, bei W oskressenskoje Fenutella "eneri&, 

1 der Pacbra Korallen etc. 
Der Bergkalk tritt uur autoahmtweise auf der Höhe der 

bene zwischen den Flussläufen zu Tage, iu den allermeisteo 
illeo ist er durch die l<'lüsse selbst biosagelegt und von ihnen 
ucbscbnitten oder vielmehr durl·bgewaachen. Diese Durch­
asebongen haben namentlich gegen die Oka, d. h. gegen 
m tiefsten Theil des Gouvernements hin, stattgefunden. Die 
.einen Nebenßüsse der Oka, die Lapasnja , die Koschirka, 
1ch die Nara selbst haben sieb, wie die Moskwa in ihrem 
1teren Laufe, ihren Weg durch den Bergkalk bahnen müssen. 
1ie Uferwände der Moskwa oberhalb Kulomna b'estehen auf 
eiden Seiten des Flusses ganz aus Bergkalk, und sogar ober­
alb Moakau, zwischen den Städten Moschaisk und Sweoigorod, 
eateheo die Ufer auf weiteu Strecken nur aus Kalk. Im 
1Ördlichen und hiiberen Tbeile des Gou,·ernemeots iodessen 
llt nur die Kljasma den Bergkalk in grösserem Maaaaatabe 
lloasgelegt, alles Uebrige iat, mit Auenahme eines kleineo 
Panktes bei W olokalnmsk, \"On jüngeren Bildungen eingenom­
»en. Hieraus ist ersichtlich , dass der Bergk�tlk sich in aehr 
wenig VQD der Horizontalität abweichenden Bodenßiicben ab­
relagert hat uud, abgesehen von der Wirkung atmospbäriacber 



366 

Gewässer, im W ecbsel der Zeiten keine Aenderuog ill 
Lage erfahren bat. 

Im Allgemeinen ist aller Bergkalk dea Golll'ememetll 
Mosksu jüngerer Bergkalk, aber schon bei Sserpocbof 11 
der Grense des Gouvernement Tu1R, treten, ie ehoo • 
wähnt, die mittlereu Seilichten auf, und der genanntt!n 
gegenüber, auf dem rechten Ufer der Oka, findet sieb � 
der untere Bergkolk mit Productu giganteua in ma eigen JA. 
gern entwickelt in den elbeo, die weiter nach .., üd aud ii­
west die Unterlage für die teinkohlen Mittelruselaode lllo 
geben. Auf dem jüngeren Bergkalk lagert keine teiakoWI._ 
wenig tens i t bi jetr:t nur an dem rechten Ufer der 
ejo unbedeutendes Nest Kohle zwischen Bergkalk und 
aufgefunden. 

Innerhalb des Gouvernements Moskao lagert der Bett 
kalk, wie schon erwähnt, fa t horizontal, und nur .... ,_._ 
"serpuchof und KalomolL hält das Fallen der Schiebtell 
dem des Flu sea (der Oka) gleichen cbritt. . Im Gaaaea ui 
Grossen aber ist das FaiJen ersiehtlieb ein - tlicbee aad ii-
ö lliches, übrigens aber ein vielf�tch von den Uadulatioaa 
des ursprünglichen Meere bodens abhängiges, so dus .&. 8. 
250 Werst O.S.O vou Moakau, bei Kassimof aod Jela1j8f. 
Bel'gkalk und Jura ganz in denselben VerhältnisseD bemr 
treten wie ittJ Gouvernement Moakau; aocb bei samara 11111 
wieder B hervor, ohne da s töro in der � 
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Stelleoweiae swiachea Bt�rgkalk und Jura eingelagerte rothe 
Thone aiod möalicherweiee Reete der damaligen Festlande­
periode dea Gouvernement• Moskau. 

Die Absä&ze des Jurameerea bedecken den Bergkalk Mittel­
naslaoda mi& einer verhältaieemäeeig nur dünnen Decke von 
Tboaen und sandigen Mergeln, aber sie echlieeeen nichtsdesto­
weniger eine viel mannigfaltigere Tbierwelt ein als der Berg­
blk, der in der Einförmigkeit seiner Fauna eine ziemlich lang­
weilige Bildung darstellt. Die Ursache dieser gröeseren Man­
uigfaltigkei& ist in dem verschiedenartigen Medium zu aucben, 
in welchem die Thiere des Jurameeres hier lebten , da die 
Absitze auaaer Kalk und oolithiscbem Kalk , ausser duukleö 
aud weiaseo Tboneo noch eine Keibe von Mergeln, Sandsteinen 
aud verschiedeneo Sandeo aufzuweisen haben. 

Der Scbicbtencomplex des Moekauer Jura dürfte an den 
Stellen, wo er am meisten entwickelt ist, kaum eine gröeeere 
Yicbtigkei& ala die von .100 Fuse erreichen. Es Jassen eich 
ia demselben nur vier gesonderte Absätze unterscheiden. 

Die unterste Schiebt ist die mächtigste; 6ie besteht vor­
agaweise aus schwärzlichen oder dunkelgrauen Tbonen, die, 
abgesehen v�n Gryphaea eignata RoUILL. , meist kleinere Am­
moniten, Bh·alven, Gaatropodeo und wenig Bracbiopoden ent­
halten. Nach oben hin herrecht ste llenweise Ammon. alternane 

bedeutend vor, neben ihm Ammon. plicatilis, an anderen Orten 
Jlmmon. cordatue; ft>rner sind sehr häufig Cucullaea cot1cinna 

und elongata, Pleurotomaria Buchiana, Astarte cordata und Bel. 
Panderianu1; seltener sind, wenn auch auf beschränkteren Räu­
men in grösserer Zahl vorkommend , Acroatordocrittua insignia, 
Ezog!lra apirali1, .Ast arte d�ressa und Rostellaria bispinoaa. 

Von Fisehreelen kommen nicht ganz selten Zähne von Sph e­
-od"' macer vor und Wirbel , welche möglicherweise derselben 
Arl augebören. 

Als gleichzeitige Absätze sind zu betrachten, da sie auch, 
aowie die schwarzen Thone , unmittelbar dem Bergkalk auf­
ltgern und gleiche oder ähnliche Fossilien einechlieesen: brau­
Der Sandetein von Gschel, kalkiger Sandetein von Cbatjäitscbi 
aod oolithiecher Kalk von der Jausa in Moeknu. 

In dem braunen Sandetein des Töpferbezirke von Gechel , 
der eine sehr dünne Decke des BergkK ike bilde& und in Acker­
erde übergeht, spielt E.rogyra apiralia die HauptroiJe, doch 
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findet ich daneben oicbt lten Oltrta Mar1hi.i, aar:h P< 
jibrosus und Tntbratula cardiu n. icbt daneben lagern cb al'lt 
Thone mit 0 trea Mar&llii und Ammon. ptrarmatru und weit• 
Töpfertl}one mit wei en limmer.Oillern, die ioer gro svtip 
Iotlu trie ahruug geben, mit Btltmnice Pandman . 

Ein nnderer and tein gleichen Horizonte i l d T 
Cbatjäit chi; er i t durch Kalk cimentirt und entbilt an 
Iien: Ammon. 11olygyrat� , .A. Jason1 A. Lambtrti, A. 'l cltlftitit 
Rh!Jtlchonella ptrsonata, Pecttn fibroatU, Goniomgu. litttrato dt. 
Auch die er nnd teiu lagert unmitteltlar unter der e•ndifl 
Ackererde. 

in Mosknu kommL nur an die er einen teile im 
Mo kau vor, oviel bi jetzt bekani1t, bat abt'r grö sere V 
breitung an der ka bei Jelatjma. Die oolitbi eben Köl'lff 
iod nur dünn ge ii.et in dem dichten gelblieben Kalk tein, a 

welchem bis j tzt an Fo silien nur Bel. Paftdtritmus und V. 
semicit·cularis gefunden ind. 

Auf die untere cbieht de 
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W"nbel von Ic'Atltyotaunu, Pliotaurw und Pluio1auru• sind 
c'ejebfalls vorzugsweise io dieser Schicht gefunden worden. 

Ueber diesem schwarzen Tboneande lagert die Muschel­
kulr: mit .AucülG mosquensis, deren Schalen verbund�n sind 
dareb einen mergligcn Sandstein, der einestbeils glaukoniliscb, 
aadereotbeils eisenschüssig ist. Ständige Bflgleiter der AucelltJ 

•tuqutmil sind Amm. cotmulatu1 und A. Koenigii o'Onu. (non 
SowuBT), ferner Panopaea peregrina und R!lynchonel/a lo.riae. 
Die Aueellenbank ist nur wenige Fuss stark und nicht überall . 

da entwickelt, wo die übrigen drei Juraschichten vorkommen; 
es acheint daher , dass sieb Aucella mosqumsis nur an ihr zu­
ugenden Orten massenweise entwickelt habe. Sie steht auch 
in engr.rem Zusammenhange mit der Virgatusschicht, als diese 
mit dem Grypbäenthone, denn eine nicht geringe Zahl von 
Foasilieo eind. df!r Aueellenbank und Vlrgatusschicht gemein­
sam, wie z. B. Lyorllia Alduini, Unicardi�tm hettroclitum, LimtJ 

probost:idtu.r, Cardium concinnum, Aucella mosquensis, Pholadomya 
j4ievla, Opia rimilis etc. Immerhin ist die Aueellenbank von 
ebarakteristiachem Gepräge· und trennt sich schon als com­
paeto Masse sehr scharf von dem unterliegenden schwarzen 
Thonsande mit Ammon. tJirgatul, ebensowohl wie von dem 
darüber lie-genden glaukouitischen SHndt", den ich sogleich be­
ltb!'fiben werde. 

Eine Bildung, Über deren Alter früher Zweifel herrschten, 
die eich aber jeut als gleichaltrig mit der Aueellenschicht er­
lliesen bat, it�t der Sandstein von Kaljelniki. Er enthält keine 
Aueellen , wohl aber A"icula cuneiformis, Amm. cattnulatus, 
..i111111ott. Kascllpuricus und Ammon. nodigtr, Fossilien, die sehr 
charakteristisch für die Aueel lenschichten von Charasrhowo und 
kaeebpur sind. Die Bestimmung der Fossilien von Katjelniki 
War schwierig, da in dem Sandsteine nur Steinkerne ein man-

' �lbaftes Bild des erloschenen Lebens liefern und jede Spur 
Yon Schalen vertilgt ist; eine eingehende Vergleichung mit 
den Versteinerungen des Aueellenkalks von Kaschpur hat es 
iodeasen ermöglicht, mit der Sache auf's Reine zu kommen. 

l>ie oberste der jurassischen Schichten besteht aus hell 
oliveugrünem, glaukonitischem Sande; sie ist ebenfalls an ver­
schiedenen Stellen \'erscbieden stark entwickelt und erreicht 
höebstens eine Mächtigkeit von 20 Fass. Sie ist ebenso leicht 
erkennbar durch ihre Farbe, wie durch die darin befindlieben 
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Thierreste, obgleich ein Tbeil derselben aocb io 
bank vorhanden i t. Ganz die er Schicht eigeolhiimlich 
�mmon. ju.lgen&, Ammon. jragili& und A1tart� vmtri&. llit 
AuceJieobaok bat der Grünsand gemein: �fllflloa. col�tlllllilllll. 
Auoella mo&quenlil Panopaea pertgrina, Cf;printJ 
Dieser Grün aud macht sieb schon von f"Cro doreh die 
zenden Bruch tücke des Ammon. julgrn• bemerklieb i docll 
er eine sehr bewegliebe Bildung i t, so i l er ao vielen 
weggewaschen, und nur die baltiJarercn, tiefereo 
namentlich die unter te, sind au ihrem Platze geblieben. 

Was das relath•e Alter der IJE' cbriebeoen Schieblei 
belangt 1 so teilen die vier chicbten die obere Hälfte 
deatacbeo J ora dar. 
bis zur Mitte des braunen Jura, denn eie enthält .Kelßilllllll 
tauten des Oxford 1 Kelloway und Batb , aber nicht oder 
zweifelhafte des Unteroolith. Die Schicht mit �11171&011, Dir1lllllllil 
trägt das entschiedene Gepräge des Kimmeridge, uod die 
den oberen Schichten sind Zeitgenossen des Porl.laod. 
der Ab ·atz dieser chicbten in regelmäuiger, uouotE�rblroclallll .. 
Folge vor ich gegangen ist, beweisen die gemeioumen 
und der Umstand , das in der obersten ohicbt keine 
europäischen Species vertreten sind, berechtigt demoaeh 
zu einer Losreissong die er Schiebt vom Jora und .l!;illlttlallll• 
in die Krcideformation. 
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lloa n Ziegeln und Fayence, je nach seiner Beschaffenheit, 
,.W.cht wird. Bei Bätschizy im Gshel'schcn Töpferbezirk 
iac die Ackererde sandiger, jurasaiseher Thon, und vor den 
l'borea Moakaue, beim Dorogomilorachen Kirchhofe, ebenso 
wie ia der Gegoud von Kalomoa, wurzelt das Gras der Ge­
hiap ia juraaaiachem Thon. 

Kre i d e. 

Die Kreideablagerungen des G ouvernements Moakau sind 
d.ie nördlichsten, die Überhaupt im europäischen Rauland nach­
pwieaen sind. Es aind theila Festlandbildungen, theila Meerea­
ablätze. Entere befinden sich im nordwestlichen, letztere im 
aordöetlichea Theile dea Gouvernements. 

Die meeriachen Kreideabsätze sind Reste des ehem aligen 
Kreidemeerea, welche, da sie auf der höchsten Erdschwelle 
nieeben Moakau und Twer liegen und beinahe auf der heu· 
tigea Wasseracheide zwischen Oka und Wolga, nicht vom 
Sebickaal des Wegachwemmens betroffen worden sind. 

Leider sind bis jetzt noch nirgends die Verbindungsglieder 
zwischen Jura und Kreide aufgefunden worden, denn die Ab· 
1ibe, welche die oberste Schiebt des Jura bedecken, sind, wie 
sie an einem guten Durchschnitt an der Ietra auftreten, fossi­
lienleere Sande, und die Schichten an der Taliza, auf welchen 
fossilienführende Kreide ruht, siud ebenfalls fossilienleere Thone 
und Sande. Da nun die Petrefakten der erwähnten Kreide­
schichten entschiedene, sehr charakteristische Thierreste des 
Gault sind, so ist vorläufig Neocom oder unterer Grünsand 
der Engländer als fehlend (oder vielmehr nicht durch Fossilien 
repräsentirt) zu betrachten. Von dem Verbindungsgliede des 
Jura und der Kreide an der Wolga, dem Inoceramenthon von 
Seimbirsk ist bis jetzt im Gouvernement Moska.u keine Spur 
entdeckt worden. 

Da im Ganzen in den Kreideabsätzen des Gouvernements 
)Joskau nur wenig Fossilien aufgefunden sind, manche der 
gef11odenen sich in sehr mangelhaftem Erhaltungszustande be­
fanden und andere aus der ursprünglichen Lagerstätte heraus­
gewaschen waren, so begegnete die Altersbestimmung der frag­
lichen Schichten einigen Schwierigkeiten , doch ist es möglich 
geworden, aus dem v•uhandenen Material auf das Dasein von 

Ztitt.d.D.Itol.Ges.XXIV. 2. . 25 
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drei Glied rn der Kreideformation aa IChlieeaen, d. h. 
O&ult, ob reo Grünsand und untero wei ee Kreide. 

Der Gault wird chuak.terisirt durch Concrelionea 
pbospboreau.reo Kalk enthalten ood identiacb aiod mit 
welche durch ihre gro su Verbreitang in deo 
der Gouvernements Kursk und Orel schon eeil liagerer 
uie Aufmerksamkeit auf sich gezogen haben. Der M 
Gault enthält als Leitfossil .Ammon. inttrn�piUII BallG . 

.Ammon. Beudan!i, jii!Bico&tatus und .Ammon. 8pknd�JU. 
mit Pboapboritconcretionen kommt in der äbe der Kr,lliu..-1' 
Dmitrof anstehend vor, ferner an dem Urer d 
Taliza, endlieb bei dem Dorfe Wara ina in der äbe d 
rühmten Wallfahr-tsortes T11oizy {Kloster des beiligea 
Bei letztgenanntem rte findet eich de.r vollatäodig le 
schnitt 1 indem fünf deutlieb eotwitkehe Schichten io 
tiefen A rag (trockene ohloeht durch Frühjahrs -

zeugt) blo gelegt sind. Hier ind diese Scbiobten io 
steigeoder Folg : 

1) Grauer glaukonitisebet- and ohne Fossilien, { F"t\ 
2) Harte ebicbt, Cooeretionen von Phoaphorit .reonlll• 

mit "and, ihnlieb dem der \'orjgen Schiebt 1 
3) Griioliobgelber, glaukonitleeher 'and ohne Foa ilieo, 6 

7 Fass. 
4) Eisenschüssiger SBJld, 6-7 Zoll. 
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aen war; sie atammen aleo aus einem Lager , einem Ho­
� welcher der unteren weisaen Kreide entsprechen würde, 
l!fnd es angemeaaen erscheint, den' Kieseltuff für ein dem 
1n Gränsande entsprechendes Gebilde anzusehen. 
An der Taliza bei dem Dorfe Tschekmowa befindet sich 
)nrcbschnitt mit sieben Schichten , die wahrscheinlich alle 
l[reideformalioo angehören , doch führt eben auch wieder 
die eine mit Phosphoritknollen Fossilien , und zwar ist 
.Anun011. Millttianw von mir gefunden worden. Höher 

af an dem Flüsacben Taliza gab ea früher eine Entblössung 
dunklem Thon (die jetzt veraehüttet ist) mit Ammon. inter­
w nnd Ämmon. Bmnettianua, und noch höher beim Dorfe 
onka stehen dunkle, foaailienleere Thone an , die wahr­
niich 'dem tiefsten Horizont der Kreideformation angehören. 
l an dem Ufer der W olgnscha bel Dmitrof ruht die Schicht 
:::oncretionen auf dunklen, fossilienleeren Thonen, die nicht 
in Centralrussland yerbreiteten jurassischen gleichen. 
Die Meeressedimente der Kreideperiode treten innerhalb 
Gouvernements in drei gesonderten Tbeilen an die Ober· 
e. An der Taliza liegt der eine Kreidebezirk, bei Troizy 
aweite, und von der J!'chroma wird der dritte Bezirk 
1scbnitten. Aber die Sonderung ist jedenfalls nur schein­
da die Gesammtmi.chtigkeit des Schichtencomplexes doch 
fähr 70-80 Fuss erreichen dürfte und es nicht anzu­
aen ist, dass ein aolches Lager .zwischen den erwähnten 
rken vollständig weggewaschen ist. Anders verhält es 
mit der Frage, ob die Kreideablagerungen sich unter dem 

remmlande bis nach Klin hinziehen, dem Bezirke der 
le, in welchen die Sandsteine mit Pßanzenresten ein· 
t&et waren. Im Ganzen ist es nicht unwahrscheinlich, da 
rorhin erwähnte Erdschwelle sieb in dieser Richtung fort· 
;, aber das Schwemmland tritt hier in solcher Mächtigkeit 
daaa aostehendea Gestein der Kreide· oder Juraformation 

�nda mehr hervortritt. Indessen ist dieses Schwemmland 
oor geschlämmter Boden des Jura- und Kreidemeeres, 

die davon umhüllten Sandsteine mit Kreidepflanzen aurs 
liebste beweisen. Dieser Sandstein nämlich, der jetzt bis 
�inige armselige Reste ganz erschöpft scheint , fnnd sich 
erschiedeneu Stellen des Klin'schen Kreises in Form von 
nförmigen Massen , welche Pflanzenreete und Abdrücke 

25• 

• 
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einschlossen, die wie Alethopteria JUic'lritmtJ, Pecoptm1 ..4 
und Pol!fpoditea Mantelli•) auf die Kreidezeit weisen anr 
in den neuen Formen das Gepräge einer Kreideflora C 
Es ist gar keinem Zweifel unterworfen , daas dieae ri 
Sandateiunieren auegesüester 1\leeressand der Jura- oder K 
periode sind , welcher, nachdem er eine dürre Farnkl'll 
getragen, durch Kieselsäure zu einem guten Bausteio ti 
tirt ist. Die Hauptfundstätte dieses Sandeteins ist öallie 
der Kreisstadt Klin, im Gebiete der Ssjestra, eines N 
ßusses der W olga; doch sind auch westlieb einige von t 
Steinmaeeen gefunden worden. In meiner 1870 ersebie 
Abhandlung: "Der Klin'scbe Sandstein" ist übrigens aa 
lieh über dieses Vorkommen gehandelt worden. 

Eluvin.ai. 

Alles, was die Meeressedimente im Gouvernement Ii 
bedeckt und was man bisher unter dem Namen Allavim 
Diluvium zusammengefasst hat, ist nichts als der ausge 
und geschlämmte Rest jener Meeresabsätae, der Kreide 
Jura, des Bergkalks; es sind di.e in Lehm ood Sand vt 
delten Mergehhone, glaukonitisehen Sande der genannte! 
mationen. Ich häbe deshalb dieses an Ort und Stelle 
dete Product der Auswaschung Eluvium genannt zam ' 

schied von Diluvium und Alluvium mit welchen Aoedl 
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a und in den Fluastbälern Sand. An der Bildung dieses 
ms der Ebe�en haben freilieb auch die erratischen Blöcke 
•niscben Ursprungs tbeilgenommen, doch deuten die nur 
en obersten Lehmlagen befindlichen Granitblöcke darauf 

dass dieaer AntheiJ kein bedeutender gewesen ist und 
liebenreise nur auf .die Zusammensetzung der obersten La­
Einfluss gehabt hat. 
In dem Eluvium sind, abgesehen von den verkieselten 

ailien früherer Epochen , keine Meeresmuscheln gefunden 
leo, und es macht dieser Umstand die Voraussetzung wahr­
inlieh, dass die erratischen Blöcke nicht auf Eisschollen 
Meeres, sondern des süasen Wassers hierhergerührt worden 

Dies ist um so glaublieber, da das Niveau des Meeres 
riiberen Zeiten ein höheres war und demzufolge die Fluss­
tn weniger tief; du Land musste also bei den periodischen 
erftntbungen in ·weit bedeutenderen Räumen unter Wasser 
,g& werden, als du beute der Fall ist. Beweise dafür, 

beute noch im Gebiete des Ladoga: und Onegaaees Trans­
Yon Gesteinen anf Eieachollen stattfindet, sind von Herrn 

l:BLJIBBSD beigebracht. 
Es ist demnach das Bild, welches LYBLL auf seiner Karte 
Eoropa während der Tertiärzeit*) giebt , nicht den that-

11icben Verhältnissen entsprechend, da im ganzen nördlichen 
mittleren Buaaland gar keine tertiären Fossilien existiren, 
die erratischen Blöcke , wie bemerkt, keine Beweiskraft 

die Bedeckung der fragliehen Landstrecken durch das Ter­
neer haben. 
Ee unterliegt übrigens keinem Zweifel , dass die errati· 

!n Blöcke von Norden nach dem Gouvernement Moakau 
ibrt sind , da heut noch die zahlreichsten und wasserreich­
! Nebenflüsse von Norden der Wolga zußiessen und Über-

Granite gefunden sind , die mit den im Gouvernement 
aiuk anstehenden identisch sind. 

Unter den Anhäufungen von Geröll, wie sie sieb häufig 
len Thaiwänden der Flüsse und an anderen Stellen finden, 
tlen indessen die plutonischen Gesteine nicht die Haupt­
t, sondern es herrsehen die kieseligen vor, und unter diesen 
I nicht sehen verkieselte Fossilien des Bergkalks, wie Cya-

-) LnLL, Principlea of geology. 10. edit. 1. vol. p. !:151. 
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thophgllum coni�m , SpirijM waoaq�UR�ia, Producttu ,".;; 
tua , Ärcluuocidaria roiJIJicitu u. dgl. m . ,  kun solche , d 
jüngeren im Gouvernement Moakau aelbat anstehendet 
hören .  Zuweilen findet man grosse Platten mit Bergk 
steinerungeo, aus w elchen der Kalk gana und gar durch 
säure verdrängt ist. Jurassische Fossilien finden aicl 
mitunter im E l u vium , doch viel seltener , da sie von ' 
widerstandsfähigem G estein gefüllt sind, und auch dieae 
lien stammen nur aus den im Gouvernemeut Moakau an1 
den Schichten. 

Das Vorkommen der verkieselten Fonilieu , weJe 
dem unterliegenden Gestein stammen , im Lehm und 
des Eluviums bat mich auf den Gedanken gebracb& 
möglicherweise eiu Theil der Geschiebefoaailien Nordd 
Iands ebenfaiJ s  aus unterliegendem G esteine beraoage• 
sein könnte. Der Muschelkalk von Rüderedorf , der J· 
der Mündung der Oder anstehend, andererseits die zahl 
Geschiebe . im Kreuzberg bei Berlin, bei .Meaerita uod an 
Orten scheinen einigermaaasen dem weniger entfern" 
sprunge das Wort zu reden . 

Von den j Üngsten Gebilden verdient Erwähnung 
w asserkalk, der sich nicht ganz selten an den �'Juasuf• 
gesetzt hat und Schaleo von Süsswaaserachnecken enth 

heut noch im G ouvernement Moakau lebend aoge&rof'e 
W en bede u tend e A on halb 
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